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entstehenden Lücken Z.U füllen« 785) W äörtlıch dernıs. »IN dubıo PTO urteılen.
spricht ın dıiesem Zusammenhang VO|  —_ einem Wenn Ludger Müller dıe rage ach dem » Wa-
»regelrechten Normenkahlschlag« der die nd kırchlichelr] Sanktiıonen« (183—
Rechtssicherheit ın der Kırche NIC gerade geför- 202) Recht unier /erWwels auf e kırchliche
dert habe Unter dem ıtel »[]Das Schuldprinzıip Im (C'ommunı10 beantwortet, deren TrTeEN7ZeN aufgezeıigt
(1 « (77-806) fordert die Weiterentwicklung nd und geschützt werden müssen, eines nıcht
Verbesserung des geltenden Strafrechts »In dıe übersehen werden: (Jerade das Verständniıis der Kır-
Rıchtung eines modernen Diszıplinarrechtes« 86) che als Commun1i0 verlangt, nıcht [IUT die

Klaus udıcke legt Im Anschluss daran den Fın- jrenzen der Communıi0 als solche geschützt WCI-

den sondern ebenso auch dıe RKechte derjenigen,SCr auf einen besonders wunden un Den
denen eın dıie (jrenzen der C'ommuni0 überschreı-»Rechtsschutz vyegCn kırchliche Sanktıonen« (87—

90) FEr MAaC deutlıch, dıesbezüglıche Proble- tendes Verhalten Ur |_ast gelegt wiırd. Beıides
I116 Oft bereits eintreten, Devor das eigentliche Straf- kommt jedoch zumındest nach den » Netz-
recht überhaupt greıifen ann Wenn {WAa eın erı- werk katholischer Priester« gesammelten Erftfah-
ker des sexuellen Miısshrauchs uch [1UT verdächtigt Ooftmals ZUu UuUrz Während e1in dıe TeNzZeEN

der Communıio verletzendes Verhalten On Perso-wiırd, »1St se1ıne Zukunft praktısch ZeTrStOTI« 87)
|DJTS alte Erfahrung, ass »alıquıd SCHIDETI haeret«, e  — oder Gruppen dıe auf dem kırchenpolıitischen
zeıg ın diıesem /Zusammenhang nıcht selten tatale Maınstream schwıiımmen, ın er ege STTAaTIOSs

bleibt kommt umgekehrt NIC: selten VOTL, AassWiırkungen.
»Amtsenthebung Strafe und/oder Dıiszıplınar- das Strafrecht dort, n dem kırchenpolıtischen

maßnahme?« (91—96) Tag Reinhild Ahlers Den Establıshment nützlıch erscheint, ZUT Elıminierung
misslıebiger Gruppen der Personen mıissbrauchtHıntergrund ıhrer Ausführungen bılden dıe en
ırd1ImMm geltenden Kırchenrecht vorgesehenen Verlahren

der Amtsenthebung: Während dıe Privatıon (can. Demgegenüber gılt Im Anschluss A dıe
Bamberger Kanonistentagung ın Erinnerung196 IC) en (’harakter einer Strafe stellt

sich dıe Im Ergebnis ıdentische motion (can 197 rufen: Das SC ucC und ım Besonderen das
210} als ledigliıch pastorale abnahme dar. Im U- Strafrecht, Ist NıC eın Instrument der ac der

des Establıshments, sondern der Gerechtigkeit.letzt genannten Fall entben: der Betroffene jedoch
Jenes Rechtsschutzes. der hm als Angeklagten in und inwıewelt einem Kanonisten ernst Ist, für
einem törmlıchen Strafverfahren I Rechts ecC nd Gerechtigkeit In der Kırche einzutreten,

wırd zukünftıg nıcht uletzt AaCduUurc untier Be-zukäme. wobeil die Wahl des Verfahrensmo-
dus ausschlıeßlich dem zuständıgen (Irdinarıus Ob- WEeIlIs stellen können. Aass CI dıe richtungsweısen-
1eg Alleın dieses eıspiel macht deutlıch, das: den Bemühungen des »Netzwerks katholischer

Priester« mıf Rat und lat unterstutztdas geltende Kırchenrecht zumındest für (n
ordnete) kırchliche Amtsträger miıtunter atsächlıch Wolfgang Rothe, W Pölten
keinen ausreichenden Schutz UT Wıllkür nd
Machtmissbrauch selitens der jeweılgen Vorgesetz-
ien bhıetet. Christliche Literatur

Fınem besonders heıiklen Ihema wıidmet sıch In
Schurr-Lorusso, Anna-Marıa: Das Bıld der Fraudiesem /usammenhang Alfred Hıerold: dem

xuellen Miıssbrauch VO  —_ Kındern ınd Jugendlichen Im dichterischen Werk Dante, Neuried (Ars
durch erıker. »Pädophıilıe und Ephebophıilıe: und) 2007 ISBN 078-5-5939] -621-4 Euro 29 50
Rechtsschutz für Opfter und Beschuldigte« 1/71—
181) Ist sSeıIn Beıtrag überschrieben Angesichts Die Verfasserin War langjährıg als Dozentin der
U Tatenlosigkeıit auf der einen und ysterie auf Indogermanıistik A der Unı versıität Perugıa ätıg
der anderen Seıute Ordert C: das: das kırchliche und dozierte Altpersisch. Dazu wırkte dıe E
orgehen 1Im Verdachtsfall eiıner cheren Rechts- wıesene Romanıstın nd Altgermanıstin als Mıtar-
grundlage nd größtmöglıcher Iransparenz bedarft. beıterin A der Schelling- nd Fiıchteausgabe der
Nachdem In der Vergangenheıt der Rechtsschutz Bayerischen Akademıe der Wiıssenschaften Miıt
der pfer VIE  'aC Zzu kurz gekommen ISst, sınd [Dante Alıghier beschäftigte sıe sıch se1l ıhrer Stu-
heute her dıie Beschuldıigten, deren Rechte auf der dien- und tentenzeıt In Perugıa Sıe verfaßte
Strecke bleiben Angesichts dessen postulıert der das vorliegende Werk aDSIıC  IC nıcht in ıhrer und
Verfasser Wel fundamentale Rechtsgrundsätze, Jdıe des Dichters Muttersprache, sondern auf deutsch.
mM geltenden LA NUur unzureichend Ausdruck DC- [Dantes (Gjedankenwelt dem deutschen Kultur-

AUIIN wıeder tärker INns Gedächtnis ZUu rufen. Dennunden en Die Unschuldsvermutung bıs Zzu
Bewels des Gegenteils und dıe unbedingte Erfor- Isi (a  hlıch eın bemerkenswerter Umstand.
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daß selbst deutschsprachıge Romanısten se1lt ahr (es Dıichtung en. Deshalb tudiert sıie gründ-
zehnten eiınen ogen UumMm dıe Divına ( ommedia zie- iıch außer Beatrıce alle weıblichen Fıguren In den
hen, als habe. iIm deutschen Kulturbereich jemals Schriften Dantes, In ın Gleichklang und
weder eın Barock noch ıne katholısche Omantı Kontrast hre Beziehung ante und der
der eın Renouveau Catholique gegeben Immer- ıhm vertreienen Gedankenw. herzustellen. Fs
hın gehörte dıe »Göttliche Komödie« einmal unbe- sınd das Marıa als Multter des Heıls, dıe Lucı1a
strıtten ZUr 5Spıtze der Weltliteratur. Walther ıLL y als Patronıin mystıscher Erleuchtung, Mathılde
brachte noch dıe »Vıta Nuova. DDas NCUEC Leben« in (Matelda), dıie Iröhlich ITröstende, da ISt dıe Klarıs-
der Reihe Exempla ('Iassıca (Nr. 90) 964 heraus SIN Pıccarda dıe Märtyrerin, Rahab AUSs Jericho,
ann sıch 1n Sprachraum WIıE der eutsche solch welche dıe undschafter Josuas versteckte, und All-
ıne Abstinenz leıisten, ohne ırgendwo in dıe Pro- ere mehr, allesamı teılweise Damen aus der Flo-
vinzıalıt: abzusinken Bekanntlıch konnte selhsti rentiner Gesellschaft, e1ls bıblısche Gestalten, teıls
der Weimarer Dıchterfürst In seinem »Paradıiso« Fıguren der Hagıiographie Ooder ınfach auch iıktive

Faust 11/V das Weltphänomen anfte nıcht völ- Allegorıien.
lıg ignorieren, Ich greife hıer AUS der üulle das klassısche

Für das Buch wurde der schlichte ıtel üblıcher Liebespaar Francesca da Rımini ınd 4010 heraus,
Werkanalysen gewählt; unter der and entwiıickelte dessen Schicksal schon den Höllen-Pılger Dante
sıch ber dıe Textanalyse Zu einer umfassenden Iränen Tru Die Autorin verweıst auf dıe kontro-
christlıchen Anthropologıe des ETOS, nebenbel aber versen Deutungen der Interpreten, Ich hoffe sıie
auch eıner lıterarıschen Künstlerbiographie, dıe richtig verstanden Zu aben, wWenn sıe ın en VeET-

überzeugt, Ja letztlıch 5SO2ar esselt Wer übrıgens dammten« Lichbenden zunächst einen lehrhaften
zeigen kann, daß ın einem Menschen der FTOS in (asus für deren freı ANSCNOMMENC und verant-
Fülle und lJauterer Klarheit verwirklıcht WAäl, der hat wortende Verwirrung der (jefühle (»Konstella-
das Tiefste ausgesagl, W as 111an VON fehlerhafte: 1105«) sıeht. Der Dıchter ertritt dıe >>LChl'€«„ dalß
Menschen Sagcn kann. Bei em unter Romantıkern ine Leidenschaft Oohne Vernunftgebrauch und VOT

geschätzten Jugendwerk, der »Vita NUOVA« (um allem hne eın Inımum a Reue das freie Ver-
dürfte 1NEC autobiographische Interpretation nunfitwesen ın die Selbstzerstörung führt, auch

kaum dıe (Gemüter entzweiıen. Für ıne ENLSDTE- wenn dıe überwältigende Eiınmalıgkeit der (Gefühle
chende Deutung der Dıvına Commedia am Mitgefühl erwecken Mas anfe |äßt urcC dıe

jedoch Tauchte gehörıgen Mut, langjährı1- Schilderung SeINES Miıtgefühls für dıe unglücklıch
SC Vertrautheit mıt den Texten nd In fachkundig Liebenden poetische Gerechtigkeit walten. Er IMI
gesichertes Urteil SO annn sıch der eser kaum e1- dıie Szene als Provokatıon stehen. enere hieße
[165 permanenten Staunens erwehren, W1e eın offen- das, dal uch Im eıl des Dıchters dıe ahlreı-
SIC|  1cChes Kındheitserlebnis des »Ewı2 Weıbh- chen Verdammten seiıner Oft se1’s gedankt
lıchen« human-menschlıiche, spirıtuelle und doch weiıthin uch em Bereich lehrhafter Fıktion
gleiıchermaßen poetische Quellen öffnete In denen angehören.
sıch der Fros und dıe glühende Gotteserfahrung Nach Auffassung der Autorin chafft Dante mıt
mischten. Der eologe INa 1C 5S0OSar dıe rage der Allegorıe OM »Rıesen ınd der Dırne« eine ab-
tellen ob nıcht der Begegnung mıt Beatrıce., der stoßende Gegenwelt Beatrıce nd ıhrem
Florentiner Patrızıertochter. das wırklıche (inaden- »Reıich«. Dali das Papstium ON Avıgnon sıch in dıe
erlebnıs eines Kındes OM acht Jahren zugrunde lag Arme Phılıpps des Schönen VO Frankreıich OT-

nd Z7WalTr ıIn einem sStreng theologischen ınn Auf en habe, betrachtet als Prostitution dıe Finanz-
alle Fälle siıch Dante nach seiner eigenen Aus- geschäfte der Kurıe Un Avıgnon als CUu«C rm der
SdLC geschworen, der schon verstorbenen Beatrıce »51MOöNI1e«. [)as (Girab des ersien Papstes mıf dem
(T Verse wıdmen., WIE SIEC och nıe » Vatıkarn« verkäme immer mehr. Üblicherweise CI -
A 1INe Frau gerichte worden airen Dıie 1WeK- innert [Nan sıch. dal Dante keın Freund Bonitaz
Kung schöpferischer Kräfte durch den Einfluß rel- 111 WAäarT. en ım inferno ansıedelt Trotzdem
g1öser Erfahrungen sınd offenbar keine Seltenheit zeigt dıie Autorıin, daß dıe Verhältnisse komplizıer-
So wıssen Wır 1Wa OM Augustinus, daß UM- {er WaLCIl. Dante hatte beı dem Franzıskaner UÜber-
ter dem Eindruck seINESs umwerfenden ( madener- tinO da ('asale ber Joachiım VO Flıore gelernt und
lebnı. 7U Schriftsteller ONn Rang wurde. stand Im Unterschied Bonifaz 111 der radıka-

Dıie Vertfasserin weıß. dab In den groben epıschen len Armutbewegung nahe. Ahnlich WIE Walther
erken der Antıke U1 der Odyssee ıs ZUr Aneis VO:  —_ der Vogelweıde nd anders als Marsılıus OM
dıe Ansıcht der Dichter O11 »Ewig Weıiblichen« Padua vertritt ine Vertallstheorie hinsıchtlich
verschiedenen Charakteren in en Mund gelegt der »Konstantinıschen Wende« Er verdankte
werden. Deshalb mußte SIE ergleichbares in DE seıne profunde scholastısche Bıldung en Bıblıo-
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heken der Bettelorden ber trotzdem verurtenute »lehrhaft« VOrgezOogCH, weiıl der Begriftf m eut-

das Attentat On Anagnı (1302) das Phılıpp der chen uCcC en negatıven Beigeschmack VONn »ıde-
Schöne VOoO  —. Frankreich ancıert ologısch« hat Ich hätte STa »katholıische

Manchem Leser wırd dıe Darstellung der Frau- Wahrheit« dıe christologische 7 weı-Naturen-Lehre
als »konzilıare Glaubensdefinıition« bezeıchnet.engestalten antes 7 UT Ausleuchtung OMn Wıssen-

schaft und Polıtik Neues bringen. Die weıl »Vverıtas catholica« als Fachausdruck bekannt-
Ansätze der beiden Kapıtel verdienten welıltere Ent- lıch eiıne NIC stringent verbindlıiche re edeu-

(elaltung. Wa: olg für Forschung und Wıssenschaft, (G(rerhard Winkler Wilhering Stft)
WEÜCIN dıe weiıbliche »Sophia« leiztes 1e] nd Mo-
t1V alles Bestrebens wırd Wäre das nıcht die

Christliche ıiallehreKontrolle für Standesdünkel Prapotenz, Wissens-
ATTOSaNZ, Machtrausch der »Gebildeten« und O-
ıchtes Beckmessertum? Die »Philosophia ONSNSO- Juan JTose Perez-Sobha Juan de Dios Larrü / Jat-
latrıx« könnte auch dıe polıtısch (Gjestaltenden m1f nNe Ballesteros (Hrsg.) na ley de lıhertad DUra la
welser ılde er!ullen sodaß S1IE wiırklıch der »/ust- vıda del mundo Acltas Adel CONSTENSO internacıional
HA« ZUN Durchbruch verhülfen. hne dieses weıh- vobhre la ley natural: Madrid, 2724 de noviembre-
lıche TINZIP würden Ja dıe »Staaten« ihrerseits zZu de adrıd 2007 5587 Seiten, ISBN
Räuberhöhlen Dante nubte Ja selbst An eigenen
Leıb das Fehlen dieses »weıblıchen Prinzıps« In
STAUSsaMMeCr Weis rleben enn hıs zuletzt Der OM der NMECUCIIM San Damaso In Ma-
drohte ıhm Ja On seiınem gelıebten Florenz dıe 10 drıd herausgegebene Kongreßband enthaält dıe ein-
desstrate ın völlıg unsinnıger, zumındesti heute zeinen eıträge des m November abgehalte-
schwer verstan:!  ıcher Weise. nNen KOongresses ber che soz1ale Relevanz des

Wenn in der Enzyklıka »Deus C’aritas Est« christlhichen Freiheits- nd Wertverständnisses. er
(2007) nachdrücklıch FTrOs in Oft gesprochen Ban gliedert sıch nach eiınem Prolog 1—20) nd
ımd dıe Läuterung alles ırdıschen ErTros als NnOoLwenN- einer Kongreßchronik ach wel OTaNngeE-
dıg geforde wırd, ann trıfft das ziemlıch SCHAaAU stellten Relatıonen [89)1 Rouco Varela und (Gerhard
antes Ihema MN den verschiedenen Frauenbil- Ludwıg Müller 41—74) ın sıehben Kapıtel [ Die
dern, WIE sıE dıe Ver !:  sSerın AUS seınen Werken CI - Wahrheit des Menschen. Fundament und Bestim-
schlielit Be1 Dante ist alles »Läuterung«, dıie eIN- [NUN mıf den Beıträgen ON Seilfert »1Jas COM-

INUNG unier den Menschen: dıe Wahrnehmung derzigartıge (’hance gegenüber den Schrecken des In
ferno un dıe Voraussetzung schlechthın für ıe Ziele« (75—94) rt17 Lueca, »[1)as |ıcht der (Ja-
au (jottes, die mystische WIE die ewige, Daher be, Führung für den Menschen« 95—110),
sınd dıe Frauen Marıa. Lucı1a, Beatrıce. athılde urphy, »DIie Epistemologie der ersien Prinzıpjen
(Matelda) dıe wıchtigsten » I rösterınnen« des Auf- des Naturgesetzes«i »Und ( JO sah,
st1cgs m Purgatorio0, Immerhin fıng [Dante ach daß alles gul der unıversale Blıckpunkt des
dem 1od seiıner eatrıce an, Philosophie ZUu studıe- Vaters mıf den Beıträgen VONN Ph Renczes »Jesus,.
P[CH, ındem dıe »C(onsolatıo philosophiae« des der esa. Zentrum der Schöpfung?« (127-
Boethius mif (jewınn las. 4585) Prades Lopez »Dıie Wahrheit des Menschen

ın der Erscheinung (’hristi« AarTasCcCoAus innersprachlıcher Folgerichtigkeit könnte
[arı dıe Im Deutschen üblıchen Schreibungen STalt ROouco » Die Bedeutung des Lebens in der Kırche
der ıtahenıschen Versionen überlegen: »Ra- tür die Frage nach em ‚Naturgesetz<«j
hab« att »„Raab« (296), Fulco IT Fulget der [11 Die personale Begegnung nıtf der Wahrheit eın
»Folquet« »Limbus« att »Limbo« 1C ır den Menschen nıt en Beıiträgen VONMN

» Thomısmus« sLia » Tomı1smo« Matılde VONn Schulz »Die unıversale Erlösung und dıe natürlıche
Vernunft bel Joseph Ratzınger und Benedikt XVI.«JToskana Ist hne weilteres Im Zusammenhang

als dıe Parteigängerin Gregors VII Zu erkennen.,. (2 7— l7 Dominguez Prieto »DIie Wahrheit. dıe
ber Im deutschen Schrifttum würde Ian eher 115 Te macht« KL Wahrheiıt nd Fre1i-

heıt der Wert der Person mıf den Beiträgen VO:|»Mathılde VO|  —_ Tuszien« STa » LT0scana«
ber sıch darüber streiten, ob Nan nıcht 1n Rodriguez-Dupla »Eine unıversale Ethik « (261—
YEWISSES ıtahenısches Flaır belassen sollte. ch 272) (onzalez »NaturgesetZ, Schl  e] des
würde STall »Selbstbewußtsein« »Selbstrefle- menschlichen utes« <  —_  y Del Pazo Abe-
X10 « verwenden, 11} die Möglıchkeit einer Dop- Jon »Relıgiöse reiheli nd chrıistliıche Freiheit«
peldeutigkeıt des Begriffes (ım Sinne 1Wa self- k Erfahrung, (Gesel7z nd Liehbe das

nıversale nd das Konkrete mıt den Beiträgenconfidence) zu vermeıden. Staftt dem häufig VCI-

wandten »doktrinär« hatte ıch lıeber Orter WIE Von elına »Ertahrung, 1e€ und (Jesetz«


